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Deut ſchlaud. 


Berlin, 1. September. Der „Reichsanz.“ 
bringt folgende Meldung: 

„Der Leibarzt Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit 
des Kronprinzen, Generalarzt Dr. Wegner, hat 
ſich im Einvernehmen mit Dr. Morell Mackenzie 
dahin ausgeſprochen, daß der Geſundheitszuſtand 
Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen 
in der letzten Zeit gute Fortſchritte gemacht hat, 
da Höchſtdeſſen Allgemeinbeſinden vortrefflich iſt 
Die Stimme iſt noch heiſer, da an verſchiedenen 
Stellen des Kehlkopfes, wie ſchon ſeit mehreren 
Monaten, eine Dispoſttion zu Kongeſtionen be⸗ 
ſteht. Seit der letzten Kauteriſation hat eine 

neue Ausbildung der bis dahin vorhandenen An ⸗ 
schwellung nicht ſtattgefunden; eine Wlederkehr 
N derſelben ift indeſſen nicht unwahrſcheinlich. Sie 
würde zwar die Geneſung verzögern, jedoch an 
und für ſich nicht bedenklich erſcheinen. Völlige 
Schonung der Stimme und Vermeidung kalter 
und feuchter Luft find die wichtigſten prophylak⸗ 
tiſchen Maßregeln, welche in nächſter Zeit zu 
E nehmen find.“ 

4 — Eine anſcheinend vom Finanzminiſter in- 

ſpirirte Mittheilung lautet: 
„In den letzten Jahren haben die preußi⸗ 
ſchen Stantshaushaltsetats die Berathungen der 
8 Landesvertretung paſſirt, ohne Abſtriche von ir- 
gend welcher Erheblichkeit erfahren zu haben. 
Einmal iſt jogar von jeglicher Abänderung ab- 
geſehen. Dieſe Wirkung iſt zum Theil dadurch 
> erreicht worden, daß mit Rückſicht auf die Unzu⸗ 
{ länglichkell der ordentlichen Einnahmen die Aus- 
gaben auf das unbedingt nothwendige Maß be- 
ſcchränkt und alle Neuanforderungen, welche wie 
* immer nützliche, doch nicht als unabweisbar an⸗ 
ifehende Bedürfniſſe betrafen, von der Bewilli⸗ 
gung ausgeſchloſſen find. Nachdem ſo manchen 
Wünſchen der einzelnen Reſſorts die Befriedi⸗ 
= N gung verſagt werden mußte, liegt es auf der 
Hand, daß nach Erlaß des Branntweinftener- und 
Zuckerſteuergeſetzes und der dadurch auch Preußen 
mi Aucsſicht ſtehenden Beſſerung der Finanzlage 
bvieſe zurückgeſtellten Wünſche in großer Zahl aufs 
Neue ſich geltend machen. Es würde indeſſen 
mit den Gundſäßzen einer vorſichtigen und ſo⸗ 
den Finanzpolitik nicht recht vereinbar ſein, bei 

Aufſtellung des Staats haushaltsetats für 1888 

bis 1889 von der in den letzten Jahren be- 

währten Regel abzugehen. Denn es läßt ſich 
zur Zeit mit völliger Sicherheit der Ertrag der 
neuen Steuern, von denen überdies die Zucker⸗ 
feuer ſich im nächſten Etatsjahr nur in geringem 

Maße finanziell wirkſam erwetſen kann, noch 

nicht überſehen, viel weniger genau verauſchlagen, 

auf wie viel für ſpezlell preußiſcht Zwecke mit 

Sicherheit daraus gerechnet werden kann. Erſt 

wenn dies der Fall fein wird, läßt ſich zweck⸗ 

mäßigerweiſe eine Beſtimmung über die Verwen⸗ 
* dung des Betrages treffen. Somit wird daher 
auf die Gefahr hin, manche nützliche Ausgabe 
ſſch verſagen zu müſſen, der preußiſche Etat nach 
den Regeln ſtrengſter Sparſamkeit aufgeſtellt wer⸗ 
den müſſen.“ 
* — Bemerkenswerth ift die Haltung der 
ittalieniſchen Regterung gegenüber Bulgarien. 
Ei Wie bisher, jo fährt dieſe Macht auch jetzt fort, 
= Bulgarien ihr Wohlwollen und ihre Unterftügung 
wu beweiſen. Das „Organ der Regierung, die 
„ Alforma“, giebt davon Zeugniß. Daſſelbe er⸗ 
tllärt jetzt noch viel energiſcher, als in früheren 
Artikeln, die Wahl des Prinzen Ferdinand von 

Koburg jet zwar nicht dem Berliner Vertrage 

gemäß rechtsgültig erfolgt, die Sobranje aber 

habe ihn den Landesgeſeßen gemäß in legitimer 

Welſe gewählt, und fie repräfentire den Willen 
„ger Nation, Die Perſon des Erwählten komme 

bel der Frage gar nicht in Anbetracht. Italien, 
ein Land, welches ſich ſeinerzeit auch den ihm 
zuſagenden Fürſten gewählt habe, könne die 
Wahl der Bulgaren nicht miß billigen. Italten 
babe die Note der Pforte, melde dieſelbe für 
illegal erklärte, klar und frelmüthig beantwortet. 
AJtalten könne am beſten die bulgariſche Frage 

beurtheilen, weil es keine egolſtiſchen Zwecke bei 
deren Löſung verfolge und nur danach ſtrebe, 
den europäſſchen Frieden zu erhalten. Der Ber⸗ 
liner Vertrag enthalte nichts von einer provi⸗ 
ſoriſchen Statthalterſchaft, wie fie Rußland vor⸗ 
ſchlage, er enthalte auch nichts von einer militä⸗ 
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nur zur Ausführung kommen, wenn die Mächte meiſter aus Ruß behufs Heimkehr nach ſeinem 
Italien werde keine] Fuhrwerk ſehen wollte, wurde er von Strolchen 


ihre Einwilligung geben. 
ungeſetzlichen Vorkehrungen genehmigen, es habe 
beantragt, daß die dulgariſche Frage auf fried⸗ 
liche Weiſe gelöſt werde, und den Mächten in 
Erinnerung gebracht, daß der Berliner Vertrag 
nicht angebe, auf welche Weiſe dies geſchehen 
ſolle; es ſei aher nichts übrig geblieben, als 
ein Einvernehmen der Mächte anzurufen. „Popolo 
Romans vertheidigt auf ähnliche Weiſe das 


[Recht der Bulgaren, fi einen Fürſten zu wäh⸗ 


len, und ebenſo die Vorſchläge der Regierung, 
welche darin gipfeln, einſtweilen dem Laufe der 
Ereigniffe in Bulgarien nicht vorzugreifen. Die 
Einwendungen des ruſſiſchen Kabintts gegen die 
Wahl des Koburgers ſeien hinfällig. Diefelben 
baſirten darauf, daß an der Wahl auch die 
rumeliſchen Deputirten theilgenommen hätten ; 
nun ſei aber dieſelbe einſtimmig erfolgt, der Prinz 
würde alſo auch ohne Zuthun der Rumelter er- 
koren worden ſein. 

— Bei einem Beſuch, den 30 Elſäſſer, welche 
gelegentlich der Katholiken-Verſammlung in Trier 
weilten, Herrn Biſchof Dr. Korum, ihrem vor- 
maligen Erzprieſter abſtatteten — es waren auch 
viele Geiſtliche unter den Beſuchern — kam, 
wie der „Poſt“ aus Trier berichtet wird, Herr 
Korum auch auf das Verhältniß der Elſäſſer zu 
Deutſchland und zu Frankreich zu ſprechen und 
ermahnte ſeine Landsleute, ſich auf den Stand- 
punkt der gottgewollten Ordnung zu ſtellen. Die 
Gewalt, welche von der Vorſehung zur Herrſchaft 
berufen, erſcheine auch von der Vorſehung als 
mit der Gabe verſehen, die Geſchicke ihrer neuen 
Unterthanen in geeigneter Weiſt zu führen und 
zu verwalten. 

— In den deutſch⸗italieniſchen Handelsver⸗ 
trag war eint Klauſel aufgenommen worden, 
wonach jeder der beiden vertragſchließenden Theile 
fi die Befugniß vorbehielt, die Wirkungen des 
Vertrags, der bis zum 1. Februar 1892 verein ⸗ 
bart war, am 1. Februar 1888 aufhören zu 
laſſen, indem er ihn ſechs Monate vorher kündige. 
Von dieſem Kündigungerecht iſt beiderſeits kein 
Gebrauch gemacht worden, jo daß der Handels- 
vertrag nunmehr bis 1892 in Kraft bleibt. 

— Die Newyorker Berichte über den an- 
geblichen Aufſtand in Havannah ſtellen ſich als 
übertrieben heraus. Zu einem Kampfe iſt es 
Madrider Nachrichten zufolge überhaupt nicht ge⸗ 
kommen: das Ganze beſchränkt ſich auf eine öffent- 
liche Kundgebung, die am 24. Auguſt gegen die 
Säuberung des Zollamts von verdächtigen Be- 
amten ſtattfand. Dagegen meldet eine Depeſche 
der „Iberia“ au Rorto Rico, daß dort eine ſe⸗ 
paratiſtiſche Verſchwörung gegen die ſpaniſche Re⸗ 
gierung entdeckt ſei, welche ihr Zentrum in Ponce 
habe. Vierzig Perſonen wurden i verdächtig 
verhaftet, unter ihnen der PVräfldent eines auto⸗ 
nomiſtiſchen Klubs. Die Verſchwörer ſuchten das 
Landvolk zum Aufſtand zu reizen. Der General 
Kapitän hat ſich perſönlich nach dem Schauplatz 
der Unruhen begeben. 

— Die Reblaus iſt leider auch im Reichs⸗ 
lande gefunden worden, im Elſaß ſowohl wie in 
Lothringen. Nachdem das Vorkommen derſelben 
in den Weinbergen bel Mülhauſen bekannt ge⸗ 
worden, taucht jetzt die Nachricht auf, daß das 
gefährliche Inſekt auch bei Metz, in Ballieres und 
Ancy entdeckt iſt; in Vallteres ſoll ſich ſogar ein 
ausgedehnter Reblaus herd befinden. 

— Hübſche Zuſtände ſcheinen im äußerſten 
Nordoſten der Provinz Oſtpreußen zu berrſchen, 
falls man der „Tilſiter Zeitung“ glauben darf. 
Dem genannten Blatte zufolge ſoll in der Um ⸗ 
gegend des Ortes Ruß (an dem gleichnamigen 
nördlichen Arme der Memel gelegen) ſeit 4 Mo- 
naten eine Räuberbande hauſen, welche ſich neuer- 
dings er Schußwaffen in ausgedehnter Weiſe zu 
bedienen beginnt. So wurde letzthin des Nachts 
ein Einbruch bei dem Ortskaſſen Rendauten 
Schweineberger in Skirwitell verſucht. Sch. ſchoß 
in der Nothwehr von innen nach den Angreifern, 
die Räuber ſchoſſen von außen durch eine kleine 
Oeffnung der feſt verſchloſſenen Fenſterläden in 
das Wohnzimmer, ohne jedoch zu treffen. Der 
Kampf dauerte, bis Nachbarn zur Hülfe herbei⸗ 
eilten und die Einbrecher verſcheuchten. Ferner 
fand dieſer Tage in dem Wäldchen des Ortes 
„Kolonie Bismarck“ ein Volksfeſt unter ſehr reger 


Abonnemem monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Eine Zirkularverfügung des Kriegsminiſters nor⸗ 
mirt die Aufſtellung von weiteren vier bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen Infanterie-Kompagnien, welche 
im Herbe dieſes Jahres durchgeführt werden oll. 
Die Zahl der Kompagnien wird damit auf 24 
gebracht, und dieſe gliedern ſich in vier Ba⸗ 
taillone. Die Vermehrung der Bataillone 
dürfte vermuthlich erſt erfolgen, wenn der Stand 
von 32 Kompagnien erreicht und die Möglichkeit 
gegeben tft, die beſtehenden Bataillone zu thei⸗ 
len und zur Aufſtellung von acht Bataillonen zu 
ſchreiten. Die Erhaltung der bewaffneten Macht 
Bosniens belaſtet das Budget der okkupirten Län⸗ 
der im laufenden Jahre mit 600,000 fl., und 
dieſes Erforderniß dürfte ſich im nächſten Jahre 
um rund 120,000 fl. erhöhen. 

Kiel. Der Chef der Admiralität, General- 
lieutenant v. Caprivi, ſchiffte ſich heute (1. Sep⸗ 
tember) mit ſeinem Stabe in Cuxhaven auf dem 
Marinedampfer „Norder“ ein, welchen Ge. Er- 
zellen; benutzt, um an Bord des Flaggſchiffs 
des Manvergeſchwaders, S. M. Panzerſchiff 
„König Wilhelm“, zu gelanzen. Die auf acht 
Tage in Ausſicht genommenen Flottenmanöver in 
der Nordjee werden nunmehr beginnen. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. Während der letz⸗ 
ten Tage wurden wiederholt Nachrichten laut, 
daß an der franzöſiſchen Oſtgrenze Truppen-Zu⸗ 
ſammenziehungen ſtattfinden. Dieſe Gerüchte find 
zurückzuführen auf die Uebungen des 6. Armee⸗ 
korps (Nancy), welches längs der Grenze ma⸗ 


meuchlings überfallen. Einer hielt ihm den Mund 
zu, ein Anderer griff ihm an die Kehle und 
würgte ihn, ſo daß die Uebrigen ihn wehrlos 
berauben konnten. Endlich gelang es ihm, einige 
Hülferufe ertönen zu laſſen; da hieben die Räu- 
ber mit Knütteln auf ihr Opfer mit den Wor⸗ 
ten: „Wirſt Du — — noch ſchreien!“ Als 
darauf einige Gäſte der Stelle zueilten, ver⸗ 
ſchwanden die Räuber unter Abfeuern von Schüſ⸗ 
ſen in den Wald. — Eine Beſtätigung dieſer an 
italieniſche Verhältniſſe erinnernden Berichte bleibt 
jedenfalls noch abzuwarten. 

— Die Unterſuchung wegen der vorzeitigen 
Veröffentlichung des franzöſtſchen Mobilmachungs⸗ 
planes durch den „Figaro“ dauert fort. Die 
angeſchuldigten beiden Schreiber leugnen hart⸗ 
näckig. Man behauptet, und wie allgemein an- 
genommen wird, mit Recht, daß die eigentlichen 
Urheber des Vertrauensbruches weit höher zu 
ſuchen ſtien. Als Belohnung für denſelben ſollen 
30,000 Franks gezahlt worden fein. Der „Fi⸗ 
garo“ beftreitet ſeinerſeits ebenfalls, daß die bei- 
den Soldaten ihm die Mittheilung gemacht ha- 
ben, indem er ſchreibt: „Wir kennen dieſe zwei 
Soldaten nicht; ſie haben nie in Verkehr mit 
einem Redakteur des „Figaro“ geſtanden und ſind 
die Opfer eines Irrthums. Kein Beamter wurde 
beſtochen, und wenn die Freunde des Miniſters 
aus unſerer Veröffentlichung eine große Geſchichte 
machen wollen, jo geſchleht das vielleicht nur, um 
die Aufmerkſamkelt des Publikums von verſchie⸗ 
denen anderen Dingen, die viel bedeutender ſind, 
abzulenken. Man entlaſſe alſo ſchnell dieſe bei⸗ 
den armen Teufel, die mit der Sache nichts zu 
thun haben und die niemals die Mobilmachungs⸗ 
karte, die wir heute bringen, mit Augen geſehen 
haben. Der „Figaro“ fügt hinzu: „Seltſames 
Geheimniß, das den Präfekten und Unterpräfekten 
anvertraut war, die ihre Anordnungen danach 
trafen, ſowie dem ganzen Perſonal einer Bahn- 
ſtrecke, das den Gang der Züge berechnen, die 
Zahl derſelben vermehren mußte, anvertraut fer- 
ner den ſechs bis ſieben Hundert Perſonen, Zivil 
und Militär, die ſich auf die Höhe zu verſetzen 
hatten. Nachdem dies gejagt, iſt dem Kriegs- 
minifter zu empfehlen, feine Gewehre beſſer in Acht 
zu nehmen, denn wir können ſchwer begreifen, daß 
die Siegel auf dem mit Waffen beladenen Wag- 
gon blos zum Spaß erbrochen und keine Gewehre 
verſchwunden find. Der „Reveil-Matin“ meldet, 
daß zwei Gewehre des neuen Modells in der 
Normalſchießſchule von Chalons verſchwunden ſeien 
und wahrſcheinlich den Weg nach Oſten genom- 
men haben.“ 


— Die bereits gemeldete Abberufung des 
Generalkapitäns von Kuba, Generals Salamanca, 
welcher durch Generalkapitän Marin erſetzt wurde, 
hatte dort ein blutiges Nachſpiel. Marin ließ 
nämlich das Zollamt in Havanna beſetzen und die 
Beamten unter der Anklage der Beſtechung ver⸗ 
haften und in Folge deſſen iſt dort bei ungeheu⸗ 
rer Aufregung der Bevölkerung eine Revolution 
ausgebrochen. Einem Telegramm aus Newyork 
vom 29. Auguſt zufolge haben in Havanna blu⸗ 
tige Straßenkämpfe zwiſchen den Truppen und 
den Bürgern ſtattgefunden, welch Letztere für den 
früheren Generalkapitän Partei nehmen, indem 
fie rufen: „Hoch Salamanca! Nieder mit Ma⸗ 
rin!“ Truppen halten die Stadt beſetzt, Kane- 
nen ſind an den wichtigſten Punkten aufgefahren, 
und auch in den Nachbarſtädten liegen Militär- 
abtheilunge n, um jeden Augenblick bereit zu ſein. 
Die Oberſten der Freiwilligen-Regimenter find 
angewieſen worden, ihre Streitkräfte zu entwaff⸗ 
nen. Marin hat eine Proklamation erlafjer, 
worin er die Einwohner zur Ruhe ermahnt. 
Einige Zolloffiplere, worunter der Generalinten⸗ 
dant, ſind nach Spanien abgereiſt. 


— Die öſterreichſſchen Blätter konſtattren 
mit Befriedigung als einen Ausdruck des Fort⸗ 
ſchritts, der ſich in der Verwaltung der offupir- 
ten Länder Bos niens und der Herzegowina zeigt, 
die allmälige Vermehrung der bosniſchen Armee. 
In Folge der befriedigenden Ergebniſſe, welche 
die Aus hebung in jedem der letzten Jahre gelie- 


Ende entg 


niſonen eingerückt. Im Uebrigen ſind dergleichen 
denn franzöſiſche Blätter des Meurthe- und Mo- 
fel-Departements melden das Gleiche, nämlich 
Truppenanhäufungen an der Grenze von deutſcher 
Seite. Man beobachtet und betrachtet ſich eben 
gegenſeitig mit argwöhniſchen Augen, und da 
wird denn das 2. hannöverſche Ulanen⸗Regiment 
Nr. 14 (St. Avold), welches an dem Kavallerie⸗ 
Brigadeererzieren bei Metz (Frescaty) theilnimmt 
und in den Dörfern ſüdlich von Metz einquar⸗ 
tiert iſt, im Handumdrehen zu einem Armeskorps. 
Man ſteht im Geiſte ſchon wieder die berühmten 
oder vielmehr berüchtigten „beiden Ulanen“, die 
für die Franzoſen 1870 allgegenwärtig waren, 
und ſchreit mit den Dohlen um die Wette. Ueber⸗ 
triebene Gerüchte und allzugroße Aengſtlichkeit 
der Bevölkerung auf beiden Selten — das iſt 
Alles. 


Ans land. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Auguſt, 
Der „Poſ. Ztg.“ wird gejchrieben: _ 

„Der „Warſz. Dniewn.“, das offiziöſe Or⸗ 
gan des hiefigen General - Gouvernements, zieht 
abermals gegen die „ausländtſchen Aktien-Geſell⸗ 
ſchaften“ zu Felde, diesmal in einer für die 
Wirkung der ruſſiſchen Ausländergeſetze ſehr be- 
zeichnenden Weiſe. Der Gouverneur von Kielce 
hatte nämlich ſ. Z. auf Grund des Ukaſes vom 
26. März d. J. die Amtsentſetzung des in der 
v. Kramſtaſchen Bergwerks - Geſellſchaft als Be⸗ 
vollmächtigter fungirenden preußiſchen Unter⸗ 
thanen Wiſter angeordnet. In Folge deſſen kün⸗ 
bigte der Vertreter der Geſellſchaft, Herr G. von 
Kramſta, dem techniſchen Grubenbetriebs⸗Vorſtand⸗ 
zu Boleslaw, eben dem Wohnorte des Herrn 
Wiſter, die Einſtellung des Grubenbetriebes binnen 
14 Tagen an. Darob iſt nun das offiziöſe ruſ⸗ 
ſiſche Organ furchtbar entrüſtet und meint: „das 
obige Verfahren des „eigenfinnigen Preußen“, 
welches gegen das Intereſſe der dortigen gruben⸗ 
arbeitenden Bevölkerung leichtfertig ſeine Spitze 
richte, zeige deutlich, daß die Deutſchen als Ver⸗ 
geltung für die Kürzung ihrer Vorrechte im 
Stande ſeien, Maßregeln zu treffen, die eine 


vorrufen konnen. Um unliebjame Wirkungen der 
in Rede ſtehenden Verfügung zu verhüten, widme 
die Behörde den Vorgängen in den Gruben von 
Boleslaw eine erhöhte Aufmerkſamkeit. Der 
Termin der Arbeitseinſtellung ſteht noch bevor. 
Der „Warſz. Dniewn.“ meint zum Schluß echt 
fert bat, findet die ausgehobene Mannſchaft in ſruſſiſch, es würde fi empfehlen, der Geſellſchaft, 
dem Rahmen der beſtehenden Kadres keinen Platz wenn fie einmal die Arbeit eingeſtellt, den Be⸗ 
mehr, und die Kriegeverwaltung iſt genölhigt, trieb der Gruben überhaupt nicht mehr zu ge- 


4 riſchen Intervention. Beide Vorſchläge könnten Bethelligung ſtatt. Als Abends ein Fleiſcher⸗[mit der Errichtung neuer Kadres vorzugehen. ſtatten.“ 


növrirt. Dieſe Manöver gehen nunmehr ihrem 
find, wie verlautet, bereits wieder in ihre Gar⸗ 2 


Allarmgerüchte durchaus keine erflufiv deulſchen; 


nachhaltige Unzufriedenheit der Arbeiterkrelſe her⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. September. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde in geheimer 
Sitzung den bisherigen Stadträthen Binſch 
und Schluto w, welche eine Wiederwahl abge- 
lehnt, nachdem ſie lange Jahre in der ſtädtiſchen 
Verwaltung gewirkt, der Titel „Stadtälteſte“ 
verliehen. 

— Das Magdalenenftift hierſelbſt, Aſyl für 
gefallene und gefährdete Mädchen, eine im vollen 
Sinne des Wortes gemeinnützige Anſtalt, die ein- 
zige in Pommern, die es ſich zur Aufgabe geſtellt 
hat, er wachſene Verwahrloſte weiblichen Geſchlechts 
dem Berderben zu entziehen, hat ſich nun ſeit 
4 Jahren unter Gottes Beiſtand ſehr erfreulich 
bewährt und entwickelt. Es fehlt ihr aber durch⸗ 
aus an den nöthigen Räumlichkeiten, um den ſtets 
wachſenden Aufträgen in Waſch- und Plätt⸗Arbeit 
gerecht werden zu können. Ein Erweiterungsbau 
it unerläßlich und um die vielen neuen Auega⸗ 
ben beſtreiten zu können, hat der Herr Ober- 
Präſp ent eine Hauskollekte gütigſt bewilligt. Es 
iſt de serfte Mal, daß das Magdalenenſtift darum 
gebeis dat, der Kollekteur Herr Auguſt Wergin 
hat die Sammlung bereits begonnen und empfeh⸗ 
len wir dieſelbe, beſonders den Frauen, zu recht 
reichlicher Betheiligung. Das Kuratorium beſteht 
zur c aus folgenden Perſonen: Fr. H. An⸗ 
dra, Fr. Kaufmann Baltzer, Frl. Dumſtrey, 
Frau Kaufmann Geiger, Frau Reg.⸗R. v. Gel⸗ 
dern, Frau General v. Heydebreck, Frau Gene- 
ral⸗Superintendent Jaspis, Frau Präſ. v. Kitzing, 
Frl. Mahn, Frau Poſtrath Mangelsdorf, Frau 
Landr. v. Manteuffel, Frau Konſul Metzler, Frau 
General- Superintend. Pötter, Rentier Andrae, 
Paſtor Fürer. 

— Wenn auch in Stettin faſt Jedermann 
mehr oder weniger mit den Vorbereitungen für 
die Kaiſertage beſchäftigt iſt, ſo zeigt aus Anlaß 
der Sedanfeier die Stadt heute ein feſtliches Aus⸗ 
ſehen, von den Häuſern wehen die Fahnen und 
in allen Straßen ſleht man Kinder im Sonn- 
tagsſtaat, welche den Schulen zueilen. Schon in 
früher Morgenſtunde ertönte Glockengeläute und 
Choralmuſik vom Jakobikirchthurm, am Vormittag 
fanden in den Schulen die üblichen Feierlichkeiten 
ſtatt, die Friedrich⸗Wilhelmſchule begab ſich wie⸗ 
derum unter Vorantritt einer Muſilkapelle nach 
dem Turnplatz in der Fichteſtraße, woſelbſt nach 
dem Geſang patriotiſcher Lieder Herr Direktor 
Dr. Fritſche eine herzliche, von patriotiſchem Geiſt 
durchglühte Anſprache hielt. In den übrigen 
höheren Lehranſtalten fanden entſprechende Feſt⸗ 
lichkeiten in der Aula ſtatt. Die ſtädtiſchen Bu⸗ 
reaus find geſchloſſen, ebenſo fällt die Börſe aus. 
Ueber die am Abend von den verſchiedenen Ver⸗ 
einen arrangirten Feſtlichkeiten berichten wir mor- 
gen ausführlich. 

— Zu den beſten Kunden des Feige'ſchen 
Galanteriewaaren-Geſchäfts, Breiteſtraße 32, ge⸗ 
hörte unſtreitig der dort in Dienſt ſtehende Lauf⸗ 
burſche Eduard Gribenski, freilich war die 
Kundſchaft eine ſehr fragwürdige, denn G. zo 
es vor, ſeinen Bedarf ohne Wiſſen des Geſchäfts⸗ 
Inhabers und natürlich auch ohne Bezahlung zu 
entnehmen. Lange konnte jedoch eine ſolche Ge⸗ 
ſchäftspraxis nicht unentdeckt bleiben und ſo wurde 
geſtern der ſaubere Kunde in Haft genommen. 
Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen 
Hausſuchung fanden ſich nicht weniger als 61 
der verſchiedenſten aus dem Geſchäft entnommenen, 
mehr oder weniger werthvollen Waaren vor. 
„Der Mikado. Die Ankündi⸗ 
gung, daß binnen Kurzem die engliſche Opern- 
Geſellſchaft Mr. D'Oyly Cartes hier eine be⸗ 
ſchränkte Serie von Vorſtellungen abſolviren wird, 
hat nicht verfehlt, in den Kreiſen unſeres muſik⸗ 
verſtändigen und kunſtliebenden Publikums das leb⸗ 
hafteſte Interefje hervorzurufen. Es darf dies in der 
That nicht Wunder nehmen. Hat doch die geſammte 
maßgebende Kritik der ganzen ziviliſtrten Welt — 
denn der Triumphzug des „Mikado“ er- 
ſtreckte ſich bekanntlich über beide Hemiſphären 
und durch alle fünf Erdtheile — einſtimmig 
anerkannt, daß auf dem Gebiete der Operette 
und ſpeziell der traveſtirenden Operette, ſelbſt 
Offenbach und ſeine Librettiſten mit den ko- 
labortrenden Engländern Gilbert und Sul⸗ 
livan nicht in die Schranken treten kön⸗ 
nen, geſchweige denn die landläuſigen Produk- 
tionen von heutzutage. Den meiſten unſerer 
Leſer werden aus den Zeitungen bereits von den 
Erfolgen, welche der „Mikado“ in der pompöſen 
Inſcenirung und Ausſtattung der D'Oyly Carte⸗ 
ſchen Geſellſchaften, deren es zur Zeit nicht we⸗ 
niger als fünf in Europa giebt, geerntet hat, 
unterrichtet ſein, und es iſt hoch erfreulich, daß 
denſelben nun aus eigener Anſchauung Gelegen- 
heit geboten wird, ihr Urtheil über das in 
jeder Beziehung ſo reizvolle Werk zu fällen. 
Wir hegen keinen Zweifel darüber, daß unſer 
Publikum Geſchmack finden werde an der aus 
dem britiſchen Inſelreiche importirten muſtkaliſchen 
Koſt, denn im Verein mit dieſer iſt auch dem 
Auge an Koſtümen und Ausſtattung des Außer⸗ 
gewöhnlichen ſoviel geboten, daß der Genuß eln 
vollkommener ſein wird. 

— In der heutigen Sitzung der Ferien- 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden 
43 Wehrpflichtige wegen Verletzung der Wehr- 
pflicht in contumaciam zu je 200 Mark Geld- 
ſtrafe eventuell 20 Tagen Gefängniß verur- 
theilt. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 1. September. Zwei hieſige 


Soldaten hatte man im Verdacht, einen Laden⸗ 


ccc 


zu haben. Der eine der Verdächtigen, Gefreiter 
F. von der 1. Kompagnie 9. Regiments, ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern in der Kaſerne mit einer Platz⸗ 
patrone zu erſchießen, wobei er ſich die Mund⸗ 
höhle verletzte und einen Thell der Zunge verlor. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. F. ſoll 
der Sohn eines Berliner Kaufmanns ſein und 
wärt nach dem Manöver zur Reſerve entlaſſen. 

& Büto w, 31. Auguſt. In der Nacht 
vom 30. zum 31. brannten, wahrſcheinlich von 


neueſte Zeit hinein hat gelehrt, daß es nicht wün- 
ſchenswerth iſt, wenn an der Konkurrenz bethei⸗ 
ligte Ausſteller gleichzeitig als Preisrichter wir⸗ 
ken. Wir haben es uns deshalb zum Grundſatz 
gemacht, nur von ſolchen ſachverſtändigen Herren 
die Mühewaltung des Preisrichteramtes zu er⸗ 
bitten, welche die Ausſtellung entweder nicht oder 
nur außer Konkurrenz beſchicken. Es gereicht 
uns zur beſonderen Genugthuung, daß faſt ſämmt⸗ 
lichen von uns erlaſſenen Einladungen eine Zu⸗ 


ruchloſer Hand angelegt, die Scheune und Schauer ſage gefolgt iſt und wir dürfen nicht unterlaſſen, 


des Poſthalters Mund, ſowie das maſſive Stall- 
gebäude des Ackerbürgers Hartwig nieder. Das 
Vieh wurde gerettet, während Futter- u. ſ. w. 
Vorräthe ein Raub der Flammen wurden. Das 
Hartwig'ſche Stallgebäude iſt verſichert, während 
die Mund'ſchen Gebäude nicht verſichert ſind. In 
dem Stallgebäude des Mund war deſſen Getreide 
aufbewahrt, 
Gebäude entſtand, ſämmtlich verbrannt iſt. Das 


welches, da das Feuer in dieſem 


an dieſer Stelle den Herren Preisrichtern für 
das uns und unſeren Anſchauungen gezeigte 
Wohlwollen herzlich zu danken. Mögen ſie und 
alle anderen Gönner und Foͤrderer unſerer Aus⸗ 
ſtellung an dem, was unſere Gärtnerei auf der⸗ 
ſelben geleiſtet hat, den Dank für ihr Entgegen- 
kommen finden.“ 

Wie ſchon wiederholt hervorgehoben, wird 
die Ausſtellung einen ſehr großen Umfang an- 


Feuer war weithin ſichtbar, ſodaß in kurzer Zeit] nehmen, denn die Anmeldungen gingen weit zahl⸗ 


die Spritzen der Ortſchaften Hygendorf, Berns⸗ 
dorf und Damsdorf zur Hülfe erfchienen. 
Wind ſtand äußerſt günſtig, 
Wirthſchaftsgebäude 
fahr waren. 


ſodaß die neuen 
des Hartwig außer Ge⸗ 


Stettiner Gartenbau⸗Ausſtellung. 
I 


Das jo oft übel verrufene Dreieck zwiſchen 
Moltke, Pölitzer- und Schillerſtraße hat ſich 
plötzlich zu einem reizenden Flecken Erde verwan⸗ 
delt, die unſchönen Hügel und Gräben ſind ver⸗ 
ſchwunden, keine Spur von dem den Platz er- 
füllenden Unrath iſt mehr vorhanden, ſondern das 
Dreieck bietet ſich jetzt als ſchönſter Blumenpark 
dar. Alles was Baumſchulen, Warmhäuſer, Gär⸗ 
ten und die Kunſt der Gärtner hervorzubringen im 
Stande, iſt hier in ſchönſtem Arrangement ver- 
einigt; prächtige Teppichbeete entzücken das Auge, 
herrliche Blattpflanzen⸗Gruppen erfreuen den Ken ⸗ 
ner und in den weiten Ausſtellungshallen findet 
jeder Blumenfreund die ſchönſte Augenweide und 
ſelbſt diejenigen, welche bisher nicht zu den Blu⸗ 
menfreunden gehörten, dürften durch den Anblick 
der dort gebotenen Naturſchönheiten zu einem 
ſolchen bekehrt werden; die Damen werden be⸗ 
ſonders die prachtvollen, Geſchmack und Kunſt 
beweiſenden Bindereien bewundern. Der Zweck 
der heutigen Zeilen fol jedoch keine eingehende 
Beſchreibung der einzelnen Gegenſtände ſein, welche 
die Mitglieder des hieſigen Gartenbau-Vereins in 
Gemeinſchaft mit zahlreichen Gärtnern und Gar- 
tenfreunden von außerhalb zu einer großen Gar⸗ 
tenbau-Ausſtellung vereinigt haben, um damit 
nicht nur die Naturſchönheiten einem großen Pu- 
blikum vorzuführen, ſondern auch die Feier des 
25jährigen Beſtehens des Stettiner Gartenbau- 
Vereins würdig zu begehen. Die Eröffnung der 
Ausſtellung findet erſt morgen, Sonnabend, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, durch den Protektor derſelben, Herrn 
Ober⸗Präſidenten Grafen Behr⸗Negendank, ſtatt 


und werden wir dann eine eingehende Beſpre⸗ 


chung bringen. Für beute mögen einige allge- 
meine Bemerkungen genügen. 

Geben wir zunächſt dem Ausſtellungs - Ko- 
mitee ſelbſt das Wort; in dem Vorwort zum 
Katalog der Ausſtellung ſagt daſſelbe u. A.: „In 
Folge der nicht unerheblichen Zahl von Garten- 
bau-Ausſtellungen, welche in dieſem Jahre in ver ⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands ſtattgefunden ha⸗ 
ben oder noch ſtattfinden werden, iſt die Be⸗ 
ſchickung mit wenigen Ausnahmen eine provin⸗ 
zielle geblieben und gewährt deshalb eine Ueber⸗ 
ſicht deſſen, was die in unſerem Vereine verbun⸗ 
dene Gärtnerei zu leiſten vermag. Mit Genug- 
tyuung dürfen wir daran erinnern, daß die erfte 
Stettiner Gartenbau- Ausftelung im September 
des Jahres 1863 ausreichenden Raum fand in 
dem Exerzierſchuppen neben der Hauptwache am 
Berliner Thor. Daß von da ab ganz allmälig 
und ſtetig ein Wachsthum unſerer allgemeinen 
Ausſtellungen zu verzeichnen iſt, iſt ein äußeres 
zutreffendes Merkmal der ſteigenden Entwickelung 
unjerer hieſigen Gärtnerei. So iſt es auch die⸗ 
ſes Mal, denn, wenn auch die Ungunſt der Wit⸗ 
terung unſere Hoffnung auf eine gute Obſternte 
und damit auf eine entſprechende Ausſtellung von 
Obſt zu Nichte gemacht hat, ſo wird doch dieſer 
Mangel aufgewogen durch die erhebliche Zunahme 
der Ausſtellungs⸗Gegenſtände auf anderem Ge⸗ 
biete und der Raum, welcher von unſeren Aus- 
ſtellern in Anſpruch genommen wird, iſt erheblich 
größer, als wir in den Voranſchlägen zu hoffen 
gewagt haben. Wir begrüßen deshalb mit be⸗ 
ſonderer Genugthuung das uns für unjer Unter⸗ 
nehmen von allen Seiten entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen. Mit der größten Bereitwilligkeit hat uns 
der Herr Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Dr. 
Jacobt den bisher unbenußt liegenden Ausſtel⸗ 
lungsplatz unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 
Dem Eintreten unſeres Protektors, des Herrn 
Ober⸗Präſtdenten Grafen Behr-Negendank, haben 
wir es zu verdanken, daß ein Finanz-Komitee 
aus Bürgern hieſiger Stadt zuſammengetreten iſt 
und durch einen Garantiefonds von rund 24,000 
Mark die Verwirklichung der Ausſtellung ermög⸗ 
licht hat. Seiner Fürſprache und Anregung ver⸗ 
danken wir ferner die Stiftung beſonderer Ehren ⸗ 
preife, ſowie die Zuſage des Herrn Miniſters für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten Dr. Lucius 
Excellenz, uns zwei große filberne, drei kleine 
ſilberne und ſechs bronzene Staatsmedaillen als 
Preiſe zu gewähren. Auch die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den haben, allen unſeren geäußerten Wünſchen 
entſprechend, unſere Ausſtellung wohlwollend ge- 
fördert. 


reicher ein, als das Komitee erwarten konnte, 


Der und jo weiſt der Katalog 546 Nummern auf, 


welche in 17 Abtheilungen 187 Gruppen bilden. 
Das Arrangement iſt ein ganz vorzügliches und 
läßt einen bequemen Ueberblick der einzelnen 
Gruppen zu. Um auch am Abend den Beſuch zu 
ermöglichen, iſt durch Herrn Mechaniker Kuhlo 
elektriſche Beleuchtung ſowohl in den Garten- 
anlagen wie in den inneren Räumen angelegt, 
welche Tageshelle verbreitet. — Für größere Re⸗ 
ſtaurationsräume iſt gleichfalls Sorge getragen 
und ſind dieſelben Herrn Pfaff, dem Pächter des 
Konzerthauſes, übergeben. — Sonnabend Bor- 
mittag werden bereits die Preisrichter ihre Ar- 
beiten beginnen, welche bei dem zahlreich ausge; 
ſtellten Material nicht leicht werden dürfte. Zu 
Preisrichtern ſind die folgenden Herren ernannt: 
Garten bau-Direktor Gaerdt-Berlin (Vorſitzender), 
A. Bauer-Danzig, Friedrich Benary-Erfurt, John 
Boot-Berlin, H. Breyding⸗Stolzenhagen, Mar 
Buntzel Nieder ⸗Schönwelde, Fr. Burgaß⸗Lands⸗ 
berg a. W., Louis Friebel⸗Berlin, Dr. E. Götze 
Greifswald, Obergärtner Grützmacher-Finkenwalde, 
Gartenbau-Inſpektor Hampel⸗Koppitz, Karl Lack- 
ner-Steglitz, M. Lorgus⸗Stralſund, Obergärtner 
Maaß Bottzenburg, Garten Direktor Mächtig⸗Ber⸗ 
lin, G. Menſing- Eldena, Otto Mentzel⸗Leubnitz⸗ 
Dresden, F. Nauendorff⸗Stargard i. P., Alwin 
Richter Dresden, Rudolf Schaper⸗Potsdam, E. 
Schmidt (in Firma Haage und Schmidt)-Erfurt, 
Guſtav Schmidt⸗Berlin, Guſt. A. Schultz⸗Eckarts⸗ 
berg, Garten⸗Inſpektor Siler-Tamfel, Obergärtner 
Werner-Schmoldow. 

Wir wollen nur wünſchen, daß die Witte⸗ 
rung während der Ausſtellungstage günſtig blei⸗ 
ben möge, damit auch der Beſuch fo zahlreich 
wird, wie bei dem Gebotenen zu wünſchen iſt und 
damit die überaus großen Unkoſten gedeckt wür⸗ 
den. Schon heute wollen wir nicht unterlaſſen, 
den Ausſtellern, vor Allem aber dem Komitee, 
welches unermüdlich an den Vorbereitungen ge- 
arbeitet hat, für die Mühewaltung zu danken 
und jeder Beſucher der Ausſtellung wird dieſem 
Dank beiftimmen, wenn er Gelegenheit hat, zu 
ſehen, wie Großes und Schönes in kurzer Zeit 
auf dem früher fo öden und wüſten Platz ge⸗ 
ſchaffen iſt. K. 


Bermiſchte Nachrichten. 


— Eine ſeltſame Anklage wegen Schlacht⸗ 
ſteuer⸗Defraudation gelangte geſtern gegen den 
Zugführer Hartmann der Strecke Berlin-Potsdam⸗ 
Magdeburg vor der 95. Abtheilung des Berliner 
Schöffengerichts zur Verhandlung. Mit dem von 
dem Angeklagten am 28. Januar d. J. geführ⸗ 
ten Güterzuge Nr. 556 wurden auch mehrere 
Gepäckſtücke befördert, welche an den Wildhändler 
Satow in Potsdam adreſſirt waren. Als Inhalt 
des einen Korbes war „Geflügel“ deklarirt, für 
welches in Potsdam Schlachtſteuer nicht erhoben 
wird. Der Angeklagte hat u. A. auch dieſe Ge⸗ 
päckſtücke ausgeladen und an die Güter Expedition 
in Potsdam ausgefolgt, welche darauf den Bahn⸗ 
hofs⸗Spediteur mit dem Abfahren an den Adreſſa⸗ 
ten betraute. In dem Thorgebäude wurde der 
fragliche Korb geöffnet und in demſelben außer 
Geflügel auch 6 Stück friſch geſchoſſene Haſen 
gefunden, welche ſchlachtſteuerpflichtig ſind. Die- 
ſelben wurden beſchlagnahmt und merkwürdiger 
Weiſe der Angeklagte als Derfenige, welcher dieje 
ſteuerpflichtigen Haſen unter falſcher Deklaration 
in Potsdam eingeführt hat, wegen obiger Straf⸗ 
that unter Anklage geſtellt. Der Angeklagte er- 
klärte, daß er mit der ganzen Beförderung nichts 
weiter zu thun hatte, als daß er den betreffen 
den Zug begleitete. Er jet auch nach dem Ab⸗ 
laden der Güter gleich wieder welter gefahren. 
Der Gerichtshof beſchloß Einforderung einer amt- 
lichen Auskunft. 

— Unter der Spitzmarke „Der kleine Garde 
du Korps Gefreite“ wird geſchrieben: Als 
am Montag Vormittag gegen 11 Uhr die 
Standarten-Eskadron, welche diesmal das Regi- 
ment der Garde du Korps ſtellte, mit klingendem 
Spiel ſich dem Palais dee Katfers näherte, um 
die Standarten abzubringen, konnten die Zu⸗ 
ſchauer, welche ſich wieder, wie ſtets bei ſolch 
prachtvollem militäriſchen Vorgang, in ſehr zahl⸗ 
reicher Menge eingefunden hatten, hierbei ein 
drolliges Schauſplel beobachten. Neben dem Es⸗ 
kadrons-Chef trabte, wie ein Adjutant, vor⸗ 
ſchriftsmäßig auf der linken Seite, der Schwa⸗ 
dronshund, ein kleiner, ſchwarzer Affenpintſcher, 
ohne Maulkorb und mit einer gewöhnlichen Dienſt⸗ 


Schabracke geſattelt. Beim Aufmarſch zur Front 


Die Erfahrung bei früheren Ausftellun- vor dem Palais begab er ſich als „ſchließender kow nunmehr beauftragt, das neue Miniſterlum 
diebſtahl beim Herrn Kaufmann T. ausgeführt gen hier ſowohl wie anderwärts bis in die Offizier" hinter die Mitte der Front zwei Schritte zu Bilden. 
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hinter die Ruhe 
und hielt dann beim Kommando zum „Präſentiren 
die Augen vorſchriftsmäßig auf die Standarten ge- 
richtet, bis das Kommando zum „Schultern“ erfolgte. 
Belm Abſchwenken der Eskadron zum Abmarſch 
war er wie der Wind auf der liuken Seite des 
Eskadron- Chefs. Man konnte bemerken, wie das 
drollige Thier bei den Kommandos dienfleifrig 
die Ohren ſpitzte und ſtändig den Blick auf ſei⸗ 
nen Chef gerichtet hielt, unbekümmert um die 
Vorgänge auf der Straße. Auch geſtern, am 
Paradetage, ſah man ihn unermüdlich ſeine Pflicht 
thun und zwar noch ſtolzer als ſonſt, denn dies⸗ 
mal trug er eine reizende nagelneue Parade⸗ 
Schabracke. Als Auszeichnung für ſeinen Dienft- 
eifer hat er denn bereits auch den „höheren 
Grad der Gemeinheit“ erreicht, denn an feinem 
Halsbande ſieht man die Gefreitenknöpfe prangen. 

— Von einem luſtigen Wachtpoſten willen 
Wiener Blätter zu erzählen. Derſelbe wurde bel 
den Arreſtzimmern der Alſerkaſernt als Schild ⸗ 
wache aufgeführt und ließ nach der Retraite meh ⸗ 
rere Häftlinge frei, welchen er unter einem Bor- 
wande die Zellen geöffnet hatte. Dieſelben be⸗ 
gaben ſich in die Kabine, aßen und tranken dort⸗ 
ſelbſt und brachten auch eine gehörige Menge 
Schnaps für den „freundlichen Wachtpoſten mit. 
Derſelbe ließ ih den Schnaps wohl ſchmecken und 
trank ſo lange, bis er völlig berauſcht war. Er 
ſetzte ſich nieder, ftellte fein Gewehr zur Seite, 
die Häftlinge ſetzten ſich zu ihm und fröhlich und 
guter Dinge ſtimmten der Wachtpoſten und die 
freigelaſſenen Arreſtanten ein Ltedchen an. Durch 
den Lärm aufmerkſam gemacht, kam der Kaſer⸗ 
nen Injpeltions-Offizier heran und fand den be⸗ 
trunkenen Poſten mitten unter den ebenfalls be⸗ 
trunkenen Häftlingen im Kaſernenhofe auf der 
Erde fipen. Der Offigter verfügte fofort die Ab⸗ 
löſung der Schildwache und die Wiedereinſperrun 
der freigelaſſenen Arreſtanten. Gemäß des acht 
Kriegsartikels wurde die ſtraf gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Die Folge dieſes „fibelem 
Gefängniſſes“ war, daß der luſtige Wachtpoſten 
zu zwei Jahren Kerkers verurtheilt ward. 

— Eine ergötzliche Stilblüthe finden wir in 
der deutſchen „St. Pet. Ztg. Ste entnimmt 
einem ruſſiſchen Blaite eine Schilderung der furcht⸗ 
baren Wirkung von Phosphorvergiftungen in den 
Zünd hölzchen⸗Fabriken des ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments Wjatka und ſchreibt am Schluß: „Die 
umfaſſendſten Operationen mit Reſektlon der 
Becken und Naſenbeinknochen ſollen nur wenig 
Hoffnung auf Erhaltung folder Patienten gewäh⸗ 
ren, und ihre einzige Rettung iſt in den meiſten 
Fällen der Tod.“ 

— (Ein zaͤrtliches Ehepaar.) Der Mann 
ruft in höchſter Wuth aus: „So wollt' ich doch, 
Frau, Du wäreſt eine engliſche Schiffskanone; 
dann würdeſt Du ſchon platzen. Als er vier 
Wochen ſpäter wegen eines Vergehens angeklagt 
if, ſagt der Richter zur Frau: „Sie brauchen 
gegen Ihren Mann kein Zeugniß abzulegen.“ 
Frau: „Na! Die ſchöne Gelegenheit ſoll ich mir 
doch nicht entgehen laſſen, ihm ordentlich eins aus⸗ 
zuwiſchen!“ 


CCV%˙ . d ĩͤ 
Verantwortlicher Redaktenr: W. Stever s un Stellin 


Telegraphiſche Depefchen. 
Wien, 1. September. 
reichiſche Unterrichtsminiſter v. Gautſch durch Mi⸗ 
niſterial-Erlaß die Entſendung von Univerſttäts⸗ 
Profeſſoren zu den Experimenten Paſteurs in 
Paris ſiſtirte, erwirkte letzterem der ungariſche 
Unterrichteminiſter Trefort den Orden der eifernem 
Krone. 

Oſtende, 1. September. Die Behörden ha⸗ 
ben energiſche Maßregeln ergriffen, um einer Er⸗ 
neucrung der Ausſchreitungen der Fiſcher vorzu- 
beugen; es iſt Gendarmerte requtrirt, welche in 
dem Hafen patrouillirt. 

London, 1. September. Unterhaus. In 
Beantwortung einer Anfrage erklärt Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon, es beſtehe keinerlet vertrags⸗ 
mäßige Vereinbarung mit Egypten, wonach eine 
Ermäßigung der Abgaben für Leuchtfeuer einzu⸗ 
treten habe, wenn die Einnahmen aus den Leucht⸗ 
feuern die Ausgaben für dieſelben überftiegen. 
Die engliſche Regierung bringe gegenwärtig bei 
der egyptlſchen Regterung auf die Errichtung 
eines neuen Leuchtthurmes auf der Inſel Schad⸗ 
wan im Golf von Suez, ein Drängen der eg y⸗ 
tiſchen Regierung um Ermäßigung der Leucht 
thurm-Abgaben halte die engliſche Regierung wit 
Rückſicht auf die egyptiſchen Finanzen aber nicht 
für gerechtfertigt. — Der Sekretär für die Ko- 
lonten, Holland, erwidert auf eine Anfrage, die 
Nachricht, daß den in Neu Südwales mit dem 
Zivilifiren von Eingeborenen beſchäftigten Miſ⸗ 
ſtonaren eine große Landſtrecke angeboten worden 
jet, ſtelle ſich, fomweit er habe ermitteln können, 


Herzogthums Lancaſter, Lord Manners, endlich 
erklärt, da die deutſche Regierung gegen die Ver⸗ 
breitung des an zwei kleinen Strecken aufgetre⸗ 
tenen Koloradokäfers energiſche Maßregeln er⸗ 
griffen habe, erſcheine es unnöthig, dem deutſchen 
Handel irgend welche Beſchränkungen aufzulegen, 
um die Einſchleppung des Koloradokäfers zu ver⸗ 
hindern. Die engliſche Regierung habe übrigens 
die deutſche Regierung erſucht, ihr nach Verlauf 
j einiger Wochen einen weiteren Bericht über die 
Angelegenheit zugehen zu laſſen. 

Sofia, 1. September. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) Die Verhandlungen mit Stam- 
bulow wegen Bildung eines Kabinets haben zu 
keinem Reſultate geführt. Wie es heißt, iſt Schiv⸗ 
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der ſchließenden Unteroffipiere 


Während der öſter⸗ 


als unbegründet heraus. — Der Kanzler des 
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nach in Heinen Gruppen anlangten, 


1 


Des Vaters Schuld. 
Auch dem Eugliſchen von S. Kutſchbach. 
25) ae 

„Gewiß! Und als gehorſame a, die eben 
seht aus der Schule gekommen if," ſprach Efe 
lachend, mit einem ſchelmiſchen Seitenblick auf 
die erröthende Winnie, welche ſie gar wohl ver⸗ 
fand, „werde ich Dir beiſtehen.“ 

So waren denn Winnie und Vikomte Aſhhurſt 
Partner, und obgleich Miß Carlton nur Miß 
Addiſons Geſellſchafterin war, je ſchien der junge 
Edelmann doch durchaus nicht unzufrieden mit 
der Anordnung. 


16. 


Wie Lord Outcheſter vorhergeſagt, war ſeine 
Nichte der Vorbote mehrerer Gäſte, die nach und 
bis das 
Schloß zumlich davon antzefüllt war und man 
in den Gängen lauter fremden Dienern und Kam⸗ 
merzofen begegnete. 

Die ſtete Ankunft neuer fremder Geſichter, 
dieſe vielen vornehmen Damen und Herren ver⸗ 
wirrten Winnie anfangs, und ſie zog ſich viel 
auf die Einſamkeit ihrer Zimmer zurück; doch 
nach und nach gewöhnte fie ſich daran — raſcher, 
als manche fremden Damen ſich an ihre An⸗ 
weſenheit in den „Thürmen, — als Jemand, 
der halb und halb zur Familie des Hausherrn 
gehörte, und nahm die Huldigungen der anwe⸗ 
fenden Herren mit friſcher Ruhe und Gleichgül⸗ 
tigkeit hin. 

‚IR denn Lord Outcheſter verrückt, daß er 
eins ſolche Geſellſchafterin für feine Nichte en · 
gagirt hat ?“ ſagte die alte Gräfin F. erregt zu 
einer Freund in, die neben ihr auf einem Divan 
ſaß und, ſich füchelnd, die im Saale anweſenden 
Säfte mufterte. „IR er blind, daß ſer nicht ſieht, 


daß ſie Miß Addiſon 2 in den Schatten 
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Die gute Gräfin beſaß zwei noch unverbeirathete 
Töchter in bereits vorgeſchrittenem Alter, melde 
ſich noch gar zu gern zu Effie'e Freundinnen 
zählten. 


„Nun, es ſcheint, den Herren gefällt dies neue 
Kuaaſtweib, das Lord Outcheſter zur Berſchönerung 
feines prachtvollen Schloſſes auserkoren hat,“ er⸗ 
widerte die Angeredete, eine blonde, ſchmachtende 
junge Wittwe, indem ſie ihr goldenes Lorgnett 
an die Augen führte. „Es iſt wahrhaft komiſch, 
wie Graf Aſhhurſt um das Mädchen herum 
ſchwänzelt, ohne Augen für irgend eine Andere 
zu haben. Ich glaube wahrhaftig, er if in fie 
verliebt, liebe Gräfin.” 


Die Gräfin blickte nicht gerade ſehr liebens⸗ 
würdig nach der jungen Wittwe hin, dann hob 
fie die Augen nach der entgegengeſetzten Ecke des 
Saales, wo Winnie — in einfacher aber ge- 
ſchmackvoller Abendtoilette — eben von dem jun⸗ 
gen Vikomte an's Klavier geführt wurde, um ein 
Lied vorzutragen. 


„Unter uns geſagt, Lady Vane, fuhr die 
Gräfin fort, „ich finde dies ſehr unhöflich und 
taktlos von Lord Outcheſter. Es iſt faſt eine 


Beleidigung gegen die Damen, die er nach den 

„Thürmen geladen hat, denn Jedermann weiß]! 
ja, daß ſolche Aufmerkſamkelten gegen ein Mädchen 
in Miß Carleons Stellung entweder Nichts oder 
Schlechtes bedeuten. Es iſt entſchieden Unrecht 
von ihm.“ 


„Sie mögen Recht haben, meine Liebe, denn 
fle ft wirklich bezaubernd ſchön, dieſe Brünette. 
Ich liebe Brünetten und vielleicht theilt Lord 
Outcheſter meinen Geſchmack. Sehen Sie, llebe 
Gräfin, er iſt eben Junggeſelle und hat nie Toͤch 
ter unter die Haube zu bringen gehabt.“ Sie 
blickte bei dieſen Worten malitiös auf ihre Ge 
fährtin, welche den kleinen Hieb wohl fühlte und 
ſich ärgerlich auf die Lippen biß, und fuhr dann 
fort: „Wahrhaftig, Vikomte Aſhhurſt wendet ihr 
die Noten um. Wie galant!“ 


„Jawohl,“ erwiderte die ältere Dame, 


deren 


ariſtokratiſche Ruhe bedenklich geſtört war, 
Lord Outcheſter ſcheint meine Meinung zu thellen, 
daß der junge Herr gegenwärtig anderswo beſſer 
am Platze wäre.“ 

Lady Vane hob ihre Lorgnette an die Augen 
und lachte heiter beim Anblick ihres Wirthes. 

„Sie haben Recht, das ſieht ganz ſo aus! Ich 
glaube, ich fange an, das Spiel zu durchſchauen. 
Wer weiß, meine Liebe, am Ende will uns Lord 
Outcheſter zu verſtehen geben, daß ſein ſchönes 
Schloß bald eine junge Herrin bekommen wird. 
— Was ich ſagen wollte, ſollte denn nicht 
der reizende Menſch, Lord Pallingford, heute 
lommen ? 

„Das glaubte ich auch, Lady Vane; doch es 
ſcheint, er hat ſeinen Beſuch wegen der Parla- 
mentsverhandlungen aufgeſchoben. Aebrigens“, 
fuhr fie in hochmüthigem Tone fort, glücklich, 
den kleinen Hieb von vorhin heimzahlen zu kön ⸗ 
nen, „bin ich erſtaunt, zu hören, daß eine Dame 
den ſonderbaren Ausdruck „reizender Menſch“ auf 
einen jo hochangeſehenen Mann, einen jo acht⸗ 
baren Charakter wie Lord Pallingford anwenden 
kann. 

„Es iſt wahr,“ erwiderte Mylady lachend, 
„der Ausdruck iſt zu plebejiſch für eine ſo welt 
bekannte Perſönlichkeit; allein ich finde eben ſolche 
Menſchen, um die ſich Alles dreht, reizend. 
Doch ſehen Sie einmal, da ſteht Vikomte Aſhhurſt 
mit Miß Carleon auf der Terraſſe; wahrſchein⸗ 
lich wollen fie ſich beim Mondſchein etwas vor- 
ſchwärmen. 


Die Gräfin hatte is wohl bemerkt, wie auch, 
daß eine ihrer eigenen Töchter den verlaſſenen 
Platz der Geſellſchafterin am Klavier eingenommen 
hatte. 


„Impertinent!“ murmelte ſie erregt, indeß ſie 


aufſtand, 
geben. 
Dieſe kleine Unterhaltung, welche am fünften 


Abend nach Effie's Heimkehr nach Outcheſter ſtatt⸗ 
fand, zeigt uns, in welcher Stellung ih Winnie 


um ſich zu ihrer Tochter zu be⸗ 


Kirchliche Anzeigen 


Am Sonntag, den 4. September, werden predigen 
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Gymnasiums Verſammlung des ev. Traktat⸗Vereins, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
Vortrag hält Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder. 
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„ habe 
Hof Neuß ae habe auf meinem Vet zu Bahn 


150 fick, Suruspferde 


1. Klaſſe zum Verkauf, worunter ſich komplett und 
angerittene Reitpferde, ſowie ſchöne, elegante, ferlige 
Wagenpferde in Füchſen, Rappen und Braunen be den. 
Reelle Bedienung iſt bekannt. 
A. Behrend. 


Muſik⸗Juſtrumente aller Art empfiehlt 
Conrad Eschenbach, Mar enkirchen 1. E. 
Preisliſten gratis. 


„und! dafelbſt befand 


e eee en Pachtgeld erminimm 22 bei 


Die ſtete Freundlichkeit de 
Haus herrn und feiner Nichte, ſowie die allgemeine 
Bewunderung, welche ihre Schönheit zu ihrem ge- 
heimen Erſtaunen und großer Freude erregte, 
machten bald, daß ſte ſich in Outcheſter heimiſch 
fühlte. Ihre Befangenheit wich raſch, und 
bald zog ſte durch ihre angenehme und geiſtreiche 
Unterhaltung eben jo ſehr an, wie durch ihr ſchö⸗ 
nes Aeußere. 

Unter Denjenigen, die am allermeiften Winnle'g 
Nähe ſuchten und ihr Ohr mit Schmeichelelen er⸗ 
füllten, ſtand entſchieden Vikomte Aſhhurſt obenan, 
was Effie eben jo ſehr freute, als 23 Lord Out⸗ 
cheſter heimlich ärgerte. 

Er pflückte ihr Blumen ab, er trug ihr den 
Shawl und Sonnenſchirm, war ihr ſteter Part- 
ner beim Kroquet und konnte ſelbſt ſtundenlaug 
über fie hingebeugt ſtehen, während fe Effte's 
Zeichnungen korrigirte und deren Slickereten 
vollendete, wenn auch manche det anderen fun⸗ 
gen Damen ohne Herren daſaßen und ſich lang⸗ 
weilen mochten. 


Trotz ihres ſonſtigen Scharfblicks war Winnie 
doch eine ſo kindliche, unverfälſchte Natur, daß 
die Aufmerkſamketten und Schmeicheleten fie völlig 
blendeten. Allein in ihrem Zimmer erinnerte fie 
ih ſeiner Worte, ſeiner Blicke, die eine junge 
Dame, welche mehr an die Höflichkeit und Sitten 
jener ariſtokratiſchen Kreiſe gewöhnt war, gar zu 
fret und bewunderungs voll gefunden haben würde, 
und eine höhere Röthe füllte thre Wangen bei 
dem Gedanken, daß es gar nicht ſo unmöglich 
und ſchwierig für ſie wäre, Sitomtefe Aſhhurſt 
zu werden. 

„So vornehm und reich auch die Andern find,“ 
rief fie mit einem ſtolzen Lächeln aus, „jo zieht 
er mich ihnen Allen doch vor; er if ſtets an 
meiner Seite, wenn ich ihn brauche. Er lebt 
mich ohne Zweifel, ſonſt würde er nicht fo han⸗ 
deln, — und was ſagte mir doch gleich Efſte k 
Er habe einen ſolchen Tharakter, daß er nur 
Diejenige betrathen würde, die er liebe, was auch 
feine Verwandten dazu jagen würden. Iſt es 
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D. Pädagogium Fran 
nimmt Schüler qed. Alters auf, fördert v. Septima 
bis Prima (Gym. u. Real.) u. ist berechtigt Zeugn., 
z. einj. Dienst auszustell. Prosp., Ref., Schülerz.gr. 


chſte und 


Vorbereitung z. . Eimiähr. Iileiw. -Gramen 


od. „se 8 d. Gymn., ſowie Fortbildg. f. d. 

5 ER — 1 hunge Beute en 14. Pe 
N) enſton und ſtrengſter in der 
eines angenehm. Landaufenthaltes, . an einer 


dem Domainen⸗ W Bahnſtat. Lehrgegenſtände außer d. oblig. Gymn.⸗Fächern: 
10 a f ber Reden daß Chemie Feldmeßkunſt, Geſundheitslehre, 

nde 

Do Dance e unſerer Regiſtratur auf der 


kaufm Fachbild., Garten⸗ u. en Hand⸗ 
art ene Muſik, Turnen. ar durch 
Gremb 1 Station 5 W. Pr., bet 
Thorn, im September 188 


W. Senft, ev, Pfarrer. 
Die Säcke⸗ u u. Plan⸗Fabrif 


Adolph Goldschmidt. 
neue Königs ſtr. 1, vis-a-vis Bode's Hotel, 
offerirt zu Eugros⸗Preiſen: 

2 Etr.⸗Säcke engliſch Leinen & 50 und 60 5, 

2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke d 80 und 90 , 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke » 100 und 125 , 

3 Scheffel⸗Drillich⸗Sacke „ 1,20, 140 bis 2 A 
En Abnahme von 100 Stück Signatur 


gr 

Eine Partie re heile Kartoffel» 
ſäcke a 35, 40 und 5 

Waſſerbichte 8 Wagen ⸗ und 
Mieten⸗ Pläne von befiem Segelleinen, ver Qua⸗ 
drat⸗Meter % 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne 
auch leihweiſe⸗ 


= 
i 
= 
2 


N u“, 
Ban, 


FRAUEN 


SFF 


möglich! Denke ſich Einer die kleine wilde Win- mit dem Gewiſſen kämpfte, war groß, und ſie Aufenthalt der Herren, wenn dieſelben ihre Früh -als die janfte klare Stimme abermals ganz in 


nie, die der alte Evan Pretherick ſtets zankte, llitterte vor innerer Erregung an allen Gliedern. Zigarre im Freien N 8 Be der Nähe an ihr Ohr ſchlug. 
als Bikomteſſe Aſyhurſt! — Wenn ich dies er- In ſolchen Augenblicken ſchwankte fie allerdings Als daher Winnie ruhig in ihrem Verſte Sie ſtand raſch auf, um ihr Berſteck heimli 
reichen ſollte, fo iſt allerdings der Zweck meines in ihrem Entſchluß und zweifelte, ob ſie das ſaß, die Gedanken welt ab von dem Buche in zu ee: an . 5 Be = . 


Lebens erfüllt. Glück ergreifen ſolle, das ſich ihr darbet, als ein ibrer Hand, hörte ſie plötzlich zu ihrem großen Namens fie feſthannte. 
Dieſen ſelbſtſüchtigen Gedanken folgten aber Ereigaiß ihr all ihren Muth zurückgab und ſie] Erſtaunen die Stimme Vikomte Aſhhurſt's, welcher 
meiſtens reinere, beſſere, und oft rief Winnie mehr denn je in ihren Abſichten beſtärkte. ſich im Geſpräch mit einem anderen Gaſt des Es war Sir Henry Temple, welcher plögzlich 


mit ſchmerzerfülltem Antlitz verzwelfelnd aus: . unte, Hauſes, Sit Henry Temple, in der Allee befand, zu ſeinem Begleiter anhub: 

„O Gott, erbarme Dich meiner! Was für 272 A Aa eg . 5 deren dichte Hecke die Rückwand der Laube bil- „Da fällt mir ein, Aſhhurſt, Du ſcheinſt mir 
ein elendes Geſchöpf bin ich?! Wohin gerathe rend die Gäste ſich zu 8 Spazlerritt ver- dete, in der ſich Winnie kaum erſt niedergelaſſen ganz gehörig in Outcheſters ſchöne Gouvernante 
ich? Habe ich wirklich allen Stolz, alle Selbſt⸗ ſammelten. Da ſie ſich allein im Hauſe wähnte, hatte. Sie hatte ſich allein zu Haufe gewähnt verliebt zu jein |" 
achtung verloren? Kann ich jo falſch handeln, nahm fie ein Buch und ſetzte ſich damit in eine und erröthete tief beim Klang dieſer Stimme, Ab, nicht wahr, fe iR bllpſchön !“ lautete 
mir dieſes Mannes Liebe zu erringen, ohne ihm per pielen ſchattigen Lauben des Parkes, um ein denn eben hatte ſie an den hübſchen Ariſtokraten vie Antwort Unter al "Yen er bier iR 
Gegenliebe ſchenken zu können ? Könnte ich mit recht gemüthliches, ftilles Stündchen zu 9 gedacht und um ſeinetwillen wieder einmal einen e RE 186, bie a wäre, ihr die Schub⸗ 
ihm vor den Altar treten mil dem Bewußtſein x Kampf mit ihrem Herzen beſtanden. 0 losen 22 1 Kr A 
meines Unwerthes? Was hat er mir gethan, Das Grundſtück von Outcheſter war mit großer Erſt dieſen Morgen wieder hatte ſie unter dem . wahrhaftig a 
daß ich ihm jo viel Leids authun will, nur um Sorgfalt und ſehr effektvoll angelegt worden, Benehmen der Gräfin Fuſſpton zu leiden gehabt, „Das iſt ſchon wahr; aber — nimm Dich in 
meine Selbſtſucht, meinen Nachedurſt zu befrie- und um den Blick auf das ſchone Gebäude freier welche mit ihren ſpitzen, beleidigenden Worten Acht, daß Du nicht gar zu tief in ihre ſchönen 


digen ? Man erzählt mir von feinem alten Adel, zu geſtalten, hatte man die wohlgepflegten, ſaf- das junge Mädchen kränkte, wo ſie nur konnte, Augen blickſt. Die kleine Kae weiß wobl, was 


feinem angeſehenen, edeln Namen, und ſoll i ch tig inen Grasflächen und prachtvollen Teppich⸗Tund fie hatte daran gedacht, wie verſchteden er ſie will.“ 


dieſen Namen befleden, indem ich ihn heirathe? 2 beete durch eine Menge Alleen getrennt, welche doch ſei, der ſich nicht ſcheute, öffentlich zu zei 1 
Ich, ein Mädchen, das ihm nicht allein kein ſich nach allen Richtungen hin wanden und durch⸗[gen, daß er ihre Geſellſchaft jeder anderen 
Herz, ſondern auch keinen Namen in die Ehe kreuzten, jo daß ſich deren Länge gar nicht meſſen] vorzog. (Fortſetzung folgt.) 
bringt?“ ließ. Dieſe Alleen, welche durch hohe Schwarz „Er ehrt und achtet mich und ich könnte E 
Der Kampf, welchen ihr verwundeter Stolz dornhecken gebildet wurden, waren der liebſte nen Namen entehren?!“ ſprach fie zu ſich ſelbſt, 
S οο Bxperst 
"Adolph Ludolphi, 


Hamburg. 
“, Bieyelon 
& „Hammonia“ı meizyeies, 


mr Ti Zur Einſegnung! 


4 9 
Max Bor chardt's empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehenes Lager von 
Möbel⸗, Spiegel: 


u. Polfierwanren Magazin, 3 Gesangbüchern 


Hou: Oripper Trie Mk. 380, 
IUlustr Prisleisten gratis und franko. 


Feinſtes neues ſüßes At pielgele t 


(Aepfelkraut) verſendet in: 


parterre, ee, zweite u. drüte Etage, Bollhagen albleder zu 2,50 A, Porst in Halbleder zu 2 AM, 
E empfiehlt Möbel in allen Ho — en von Li Gander in 3 00 ., desgl. in auge mit Golbpreſſung zu 2 .M frfo. g. machn Ferner «item, * each, 
den einfachen bis zu den in Goldſchnitt, Ganzleber, mit vergol⸗ 50 1 Ltr. Flaſche zu A 2659, Packung frei und frante- 
a u. öfter Auswahl m nicht — — deten Mittelſtücken, zu 8,50 , desgl. in Sin mit reich verziertem Leder · 2 Str⸗ Flachen zu „A 4,25 
billigen Preiſen in reich verziertem Lederbande zu band zu 3,00 A, Später Wannüſſe in 10 Pfund Säckchen. z 
Max Borchardt, 8 A, 4,50 4 95 7 7M, desgl. eleganteſte zu 48 A Adolf Leis- Weuß 1 rit, 
16-18, Beutlerſtraße 16—18. 6 4 u. 7 , desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 % 2 he 


Für Nancher 


höchſt günſti eee 
. Sumatra-Pabang Ausſchuf m 

von reiner prima Habaua⸗Einlage vorzüglicher Dies 

lität, entſprechend einer feinen 8 Pfennig Cigarıe, 


00 St. Mk. 5, 


von 500 St. an Franko⸗Zuſendun ng: 
Adolf Bähr, Deuben bei Dresden, 
Cigarrenfabrik. 
Ben Fabrikate ca. 35% unter Detailpreis, 100 St. 


r Militärgeſangbücher 


in Calico und Lederbänden. 
* Sammel mit reichen Beſchlägen in zo 
den neueſten Muſtern von 6 „ bis] Spruchbücher in reicher Auswahl. 
A } Bibeln in 2 ggober Auswahl. 

Sämmtlihe Einbanddecken find in meiner eigenen Dedenprägennftalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufeniter. 

eV, 1 8 ’ 85 3,20, 3,60, 4, 


Extra dünn gewalzte Geſang⸗ 0 
Bücher auf Velinpapier. Garant 5 Zurücnabme. 


Brust- u. Hals- 
kranken 


sind die be- 


Apotheken à 85 Pig. 
per Schachtel erhältlich. ® 


Enverphosubat 


er 4 In Hausmittel, “ea nalen rom 
it. GTASSIMS2EE, — Eh ren 
öferiee yes Genwer mit J. 4, Nase ge, Sehulzenſtraße 9. | Kirchplatz A. 
emahlen, —* Centner 2 A, ſowie 


Erbrechen — empfohlen ist, 
Lhile⸗Selpeter b. Uigſt. — . 2 nn Ah 


bei rheumatischen ee En 
einzig lindernd wirkt, 5 
inf. «Zahnschmerzen, "io wenigen Minen 
Albert Lentz, Stettin, Feuerwerks-Körper. 
wre bengalische Flammen, 
BE WER "mM. Leucht-Fackeln | beſonders hellleuchtend, 


sendfaeh bewährt ist, 
3 „ Zum Schutz vor Nachahmen — — 
it 0.8 han’'s Zee na vente Le östene 
e Originalflaschen (m 
Oesca- Wein. Bun „yon Apetheker Stephan 


fi 
Fl. a 1, 2 und 5 Mk. in in * Apotheken. 


ILTLOTT TIL EL Ber 
weiß, roth, grün und violett, 


dei Schwächen earn Leiden ae 
Magnesium-E ackeln 
9 


e Angesgsypste Naturweine i en Bettfedern!!! 
Ba 5 2 0%. 9 u | loſe, zum Aufſchütten, ohne Rauch brennend, 3 . 700 1 eius 280, 


weiß 5 Pfd. 1,50, 1,76, 2, 2,50, feinft 3 4. 
ſowie alle Sorten geriſſener neuer Bettſedern, 

grau & Pfd. b. 80 1.25, 

weiß a Pfd. 1,50, 2 12 80—5, feinft 3,50, 
verſendet gegen Nachnahme, von 9 Bid. an franfo, zoll⸗ 
und dare die 2 —.— lung 

rückner, Prag, 4 4. 

deset Preisliſte gratis und franlo an 

Jedermann. 


Grünfeuer | 


liefert in bekannter Güte Gustav Pe gang 
Frünhof bei Stettin. 


beende Nier. . 3 


Terreichuiss meiner 2 93, Centralgeschäfte {nebst Weinstuben) f 
| in Deutschland: 
BERLIN, Hauptgeschäft: % mit Stammfrühstäck 
bis August 1887: * von 9—11 Uhr Vorm. : 
„Wallstrasse 25.“ aft o. warm, 4 30 K 
vom August 1887 ab: 
Lelpzixerstr. 119-120. mit Mittagstisch 
Potsdamerstr. 1344. & la Palais Royal 


Nimes. 


!! Bengal. Schellackfeuer !! 
Urauch⸗, geruch⸗ und gefahrlos | 


!! Magnesium-Fackeln !! 
Beſitzen eine Leuchtkraft wie elektriſches Licht. 


Hotel tre Hjorter 


| Braten... 35, 
| Compot ace at 10, 
| Dessert. — 


= Belle-Alliaace-PL 5. ven MU. Ir. bis 5 U. Abds. F n. W b a 
— Jerusalemerstr. 48. © Oesch Würz urg. 
Friedrichstr. 168. [u 5 nirde 85 reistonrante gratis und franfo, 8 3 G Hirſche) 
4 oder n 111 ) 
Breslau, . — rat, N 5. FFF ee NS — ee TERN FR a. ET EEE 2 . n Kopenhagen, 


Veſtergade Nr. 12. 


Dieſes 7 in der Nähe des e 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ En Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 

Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 

Reſtauration d la carte. Moderate Preiſe. 


Rostoz«, op umatkt 14. u jeder Tageszeit u la 
Sterio, Kleine 2 35. Carte in 2 "hi Port 


IR um 


Gustav Steidel, "ser 


Berliner Central-Depöt ve Normal- Artikel. 


echten Prof. Dr. G. Jäger'schen 


Erstes Berliner Magazin fir eee eier net. 


Neue illnfriete Breisliften Taken erihienen, — — gratis und Franko. 


BERLIN, ri sserstr. | 
Braunschweig, © esparistr. 11. 

Cassel, Si. Martins splatz 1. 8 = area. 
Königsharg er., Münzstr. 27. zeit la Carte 

Posen, Bres lauerstr. 17. } S 25 
Potsir, Kaiserstr. 5, U N 


Sr 
re a 


BERLIN, Iuinionstr. 13%. 
Breslau, Matthiasstr. 96. 


2 junge Schüler finden gute Nenfion in einer Lehrer⸗ 
Familie mit Beauſſichtigung der Schularbeiten Adr. mi 
A. W. 26 in der Expedition dieſes Blattes Kirchplatz . 


Eine Firma in Stettin, die 
Johann Hoff ſches Malzertrakt 
zum Wiederverkaufspreiſe ca Rare 


Üefern kann, bellebe Off. unter A. 148 mit näheren 
Erläuterungen au ug. J. Wolfe he Aunontır 
Burean, Kopenhagen Hi, einzuſenden. 

Zur beverſteherden Nitbenernte kann ich mehrere 
kräftige Landsbertzer. Arbet er in Akkord ſiellen. 


in Blockwinkel, 
Kreis Landsberg a. W. 


ART MM, P . — tr. 


10 Abonnement rien Mu. 8... _ 5 Karte wird 
für ass“ 88. für jede beliebige Speise in meinen 
ä ichen schäften mit Küche Win Zahlung 
— Bitte um zahlreichen Besuch, damit 


e Umsatz im Staude bleibe, meinen 
e das Wee = das Beste ae zu 2 _ Quermann, Fabr. in lerne bei W 


mw,“ 


21/5 —3 Stunden Brennzelt, von Wachs, in 
bunten Blechhülſen, zum Hängen u. Stellen, 


das Dilligſte und Pragtiſchſte 


für Häuſer⸗ und Garten⸗Illuminatlon, per 
Tauſend Stück zu Mk. 42, bei größerer 
Entnahme entfprechend billiger. 


Carl Rübsan, Fulda. 


- 9; sc u 
2 2 (nic ht ı anonyın) „an m. 8 > 
5 A 


Jum 1. I. Januar f. J. od. auch früher findet e. Haus⸗ 
lehrer, der neben d. Realfächern Tat. u. franz. Unterricht 
(Anfang) ert. kann, Engag. a d. Lande. Offerten nebft 
Zeugnißabſchriften unter N. A. W. an die Expedition 
dieſes Blattes. Kirchplatz 8. 

Geſunden Mädchen aus allen Ständen bietet biffigſte 
Ausbildung als Krankenpflegerinnen und 1 9 
Beau das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen . 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs 
8 thor Nr. 88 /. 


2 e apfel. zur eeſerung (franto a 


Ae Angler Vieh, 
als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in —— be 
Rebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge 
brannt und werden ſchriftliche Certiſikate rn 
1 
1 


Beſte * zen ſtehen zu Dienſten. 
N. Lausen, Adminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln), 


a 


